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Bundesrat Karl Scheurer f.
Unter den Klängen der Münsterglocken und des Volksliedes

«Ich hatt' einen Kameraden» bewegte sich der Trauerzug mit
der sterblichen Hülle des Bundesrates Karl Scheurer durch die
Gassen Berns dem ehrwürdigen Münster zu.

In tiefer Trauer gedenkt heute das Berner und mit ihm das

ganze Schweizervolk eines seiner grossen Söhne, welcher das

Ideal unseres Landes in seiner Person verkörperte: den
Demokraten, die Demokratie.

Getragen von einer heissen Liebe zu seinem Lande, gerüstet
mit grossem Wissen und zäher Ausdauer, hat er zehn lange Jahre
unserem Lande durch seine vorbildliche Verwaltung des

Militärdepartements einen Dienst geleistet, wie es nur einem Manne

vom Schlage Karl Scheurers möglich war.
Angriffe von links und rechts auf unser Heer hat er mit der

Energie des Berners abgewiesen; denn er wollte nicht für einzelne
Volkskreise arbeiten, sondern für das ganze Land. Mit dem

Weitblick des Staatsmannes hat er den richtigen Weg
eingeschlagen, um unsere Armee, ohne sie zu schwächen, von der

Kriegs- in die Friedenszeit überzuleiten. Er hat die Armee zum
Verteidigungsinstrument unseres Landes erzogen, wie es der
übereinstimmende Wille des Schweizervolkes ist.

Pioniere, auch wir gedenken heute unseres dahingegangenen
obersten Leiters, des Bundesrates Karl Scheurer, mit Verehrung,
als eines Mannes aus dem Volke, welcher auf dem undankbarsten
Posten, den die Eidgenossenschaft nach dem Kriege zu vergeben

hatte, seinen ganzen Mann stellte.
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